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Danziger) Zeitung erſcheint g — 


Morgens 
Grpebition (Ketterhagergaſſe No. J) und auswärts bei allen Königl. 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


rer 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 19. Juni, 8% Uhr Abends. 
Berlin, 19. Juni. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
—.— Durch die Zollübereinkunft vom 4. Juni c. ift die 
ufrechterhaltung des Zollvertrages vom 16. Mai 1865 mit 
emeinſchaftlicher Vertretung der Regierungen und einem 
erde, feſtgeſtellt; Preußen hat darnach das Recht, 
andelsverträge im Namen aller vereinigten Regierungen 
eee 
geſetzgebung. — Bahern hat, 
olge, bereits jeine . 1 
erklärt. Die Norddeutſche Zoll ⸗ Co 
mit Tariffragen beſchäftigen, ſondern nur das neue 
hältniß des Zollvereins erwägen und eine Tabaksbeſteue⸗ 
rung berathen. 


— — — — — ęƷgĩͤ— —ẽ — — — — 
L. C. Berlin. [Die Aufhebung der öffentlichen 
Spielbanken.] Zu den Wünſchen, deren Exfüllung das 
deutſche Volk ſeit Jahren von der Einigung Deutſchlands 
hofft, gehört die Aufhebung der Spielbanken, welche ſich noch 
in einigen deutſchen Bädern finden. Im J. 1848 hat das 
Volk durch fein Organ, durch die Nationalverfammluag, die 
Aufhebung der öffen lichen Spielbanken anzeordnet, und da; 
mals wurden auch dieſe Inſtitute geſchloſſen, allerdings nur 
gerade fo der Form nach, wie alle Forverungen des Volles 
ihre Aus führung fanden. Gleichzeitig mit dem alten Bun⸗ 
destage traten auch die öffemlichen Spielhöllen wieder an das 
Tageslicht. Seitdem ſind 18 Jahre vergangen, ohne daß die 
Wiederholt laut gewordenen Wünſche vach Aufhebung der 
Srielbanken bei dem Buudeslage ihre Erledigung gefunden 
hätten. Nur Baden iſt in ſofern den übrigen Staaten mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen, als dort bie Contracte mit 
den Spielpächtern nicht verlängert wurden, vielmehr das Ein⸗ 
gehen der Spielbauk zu Baden-Baden mit dem Ablauf des 
Sommers 1867 beſchloſſen wurde. Die Hoffnungen, welche 
man an den Anfall Heſſen⸗Homburgs an Heſſen⸗Darmſtadt 
Anlipfte, daß dabei die Spielbank zu Homburg aufgehoben 
werden würde, hatte ſich bekanntlich nicht beſtätigt. Da kam 
das Jahr 1866 mit ſeiner Veränderung in der territorialen 
Vertzeilung Deutſchlands. Preußen erhielt die Oberhoheit 
über fünf Spielbanken: Homburg, Wiesbaden, Eme, Wil⸗ 
helmsbad und Neundorf, Die letzten beiden Banken. ſind nur 
unbedeutend und dürften wohl ſehr bald durch die Theilnahm⸗ 
loſigkeit des Publikums eingehen. Dagegen in den drei eeſt⸗ 
Bädern ſteht das Spiel noch vollem Flor und 

n ? nen auf dem 


in dieſem Jahre w orten h 
ne e Da nun in Preußen ſchon ſeit einer 
eihe von Jahren alle öffentlichen Spielbanken verboten ſiad, 
Eder Staat ohne Rückſicht auf die daraus erzielten Ein⸗ 
nahmen die letzte der beſtehenden Banken in Aachen aufgeho- 
ben hat, ſo hoffte man, daß eine der erſlen Maßregeln des 
neuen Gouvernements die Aufhebung der noch beſtehenden 
Spielbanken ſein werde. Dies iſt nicht geſchehen. Mit dem 
Anfang der Bade ⸗ Saiſon haben auch die Bankhalter ihre 
Spielſäle wieder eröffnet, und der preußiſche Staat zählt jetzt 
wieder wie früher das öffentliche Hazardſpiel zu ſeinen Ein⸗ 
nahmeguellen. Man ſucht dieſe Erhaltung der Spielbanken 
zwar mit ven Nückſichten auf das Wohl der betreffenden Orte 
und auf die Coutraete der Spielhalter zu metiviren, aber wir 
wollen hoffen, daß dieſe Rückſichten nicht mehr lauge die alle 
gemein gewänſchte Aufhebung ber Spielbanken aufhalten wird. 
— [Wahlvorbereirung!] In der Erwartung, daß 
ſeitens der Regierung unmittelbar nach dem Beſchluſſe des 
Herrenbauſes über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
die Aufforberung zu den Vorbereitungen für die Wahlen zum 
Reichstage erfolgen werden, hält der Magiſtrat von Berlin 
ſich ſchon bereit, mit dieſen Arbeiten daun men. vorzu⸗ 


gehen. ; j A. Z. 
— [Der bisherige Conſul in Kairo Dr. Brusſch! 
iſt von ſeinem dortigen Poſten hierher zurückgekehrt, um, 
wie die „D. A. Z.“ berichtet, als Profeſſor der Aegyptologie 
K Z . y . UNE a EEE 


und hat ein Veto gegen Neuerungen der 
demſelben Blatte zu⸗ 
der Uebereinkunft er ⸗ 
nferenz wirs ſich net 
3% 


Ueber die Arbeiterhäuſer auf der Weltausſtellung 
berichtet der Correſpondent der „Weſ.⸗ Ztg.“: „Man erkennt 
deutlich innerhalb dieſes Zweiges der Ausſlellung ein Ideel, 
dem nachgeſtrebt iſt, deſſen Verwirklichung zwar durch lokale 
Berhältnifle, insbeſondere durch den Unterſchlev von Stadt 
und Land, bedingt iſt, das aber in einzelnen Exemplaren von 
Wohnungen mehr oder weniger vollſtändig zur Ausführung 
gebracht ie Dieſes Ideal verlangt zun ächſt das Eines 
Familienſoſtem. Ein Haus und eine Wirthſchaft darin, das 
Haus Elgentbum des Bewohners, der einen Hausſchlüſſel 
allein zu ſeiner Dispoſition, und die Hausordnung kein Pakt 
zwiſchen Mehreren. Nächſtes Reguiſit: ein ſolches Verhältniß 
der Grund fläche zur Höhe, daß nicht der Mangel der erſteren 
durch Hochſchraubung der letzteren und Einengung der Zim ⸗ 
merchen erſetzt werden muß und die geringe Tiefe des Hauſes 
nur ein Zimmer geſtattet, deſſen Fenſter zugleich vorn nach 
der Straße und hinten nach dem Hofe gehen, alſo kein Vogel⸗ 
bauer. Eudlich dritteus: keine geſchloſſenen Häuſerreiben, 
ſondern Treunung der einzelnen Häuſer durch Seitengärten. 
Dieſes Ideal leidet keine weſentliche Einbuße, wenu zur Er⸗ 
ſparniß von Baumaterial und Laleng je zwei Häuſer zuſam⸗ 
mengekoppelt ſind, was in England oft der Fall iſt, oder 
auch wenn, nach dem Syſtem des bekannten Großinduſtriellen 
Dolfuß in Mühlhauſen, je vier Häuſer ein Viereck bilden, 
das rings von einer gleichen Anzehl von Gärtchen umgeben 
iſt. Jeder bleibt dabei Herr in ſeinem Hauſe und hat ſeinen 
beſonderen Eingang. Ich betrete das Dane, welches die 
Wohnungen der Bergleute aus Blanzy (Saonc⸗ und Loire · 
Departement) copirt. Es ift einſtöckig, hat verhältnißmäßig 
umfangreiche Grundfläche und entſprechende Tiefe. Ein Berg⸗ 
mann empfängt mich. „Für wie viele Miethſchaften iſt dieſes 
Hans“? „Für zwei“. „Sie haben zwei ſehr geräumige 
Zimmer, dabei läßt es ſich allenfalls ertragen, wenn der 


an die Univerſität Göttingen zu gehen. Das Reſultat einer 


zwanziglährigen Arbeit des Hrn. Brugſch, ein Hieroglyphen⸗ 
Wörterbuch, befindet ſich gegenwärtig im ae 93 

925 Tabaksbau.] Das Centralbureau des Zollver⸗ 
eins veröffentlicht eine Zuſammeuſtellung von dem Aubau 
und dem Ertrage des Tabals in den Zolloereinsſtaaten pro 
1856. Darnach ſind mit Tabak bepflanzt worden: in den 
alten Provinzen Preußens 25,976 Morgen, welche 197,245 & 
ergeben haben, in den neuen Landestheilen 3387 Morgen, 
welche 33,067 6, Tabak gaben, is den mit Preutzen im en⸗ 
geren Verbande ſtehenden Ländern (Anhalt ꝛc.) 1822 Morgen, 
welche 11,622 t brachten, in Bayern 22,192 M., die 
66,249 C., in Baden 33,669 M., die 300,282 67, in Heſſen⸗ 
Darmſtadt 5113, die 41,087 te, in Württemberg 786, die 
8450 , in Sachſen 84, die 1015 6, in Tyüringen 838, 
die 8110 , in Braunſchweig % Morgen, der 13 82 
brachte. Oldenburg hatte gar keinen Tabaks bau. 

— [Rennen.] Vorgeſtern war der erſte Tag der Rennen, 
aber dieſes in England jo populäre Vergnügen ſcheint hier kei⸗ 
nen feſten Boden faſſen zu wollen. Allerdings war das Welter nicht 
günſtig, aber doch auch nicht ſo ſchlecht, daß es die geringe Theſl⸗ 
nahme des Publikums erklären konnte. Die niederen Klaſſen waren 
ſehr ſchwach vertreten, die Tribünen, welche ſonſt überfüllt ſind, 
mäßig befept, und die Offiziere, welche den inneren Raum füllten, 
find wohl zum Theil nur ehrenhalber anweſend. Aber auch die 
Theilnahme an den Coneurrenzen war ſchwach, woran allerdings 
zum Tyell Zufälligkeiten Schuld tragen, wie z. B. daß Graf Re⸗ 
nard wegen Krankheit ſeiner Pferde nicht rennen laſſen kann. All 
gemeiner glaubt man jedoch beſonders in geſchäftlichen Kreiſen, daß 
die ſelbſt Sr dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Stille hauptſächlich der 
ae Ausftellung zuzuſchreiben iſt, die nicht bloß aus Preußen, 
ondern auch aus den Hinterländern, deren Fremdenfluth ſich ſonſt we 


nigstens etwas hier aufhält, Alleg, was Geld und Neigung zum Ver⸗ 
gnügen bat, unaufhallſam an fid zieht. Ich kann die Wahrheit 
iefer Behauptung nicht beurtheiten, aber fie hat viel Wabrſchein⸗ 
lichkeit für ſich. (Schl. Z.) 
Fraukfurt a. M, 16. Juni. en ee 
Der geſchäſtsführende Ausſchuß des Nationalvereins hat bie 
Miethe der Localitäten, welche hier ſeit mebrtren Jahren feine 
Bureaux innehaben, gekündigt. Das Gerücht iſt in Umlauf, 
daß nunmehr die Auflöfung biefes Vereins bevorſtehe, und 
daß demnächſt eine Generalverſammlung der hleſigen Mitglie⸗ 
der des Nationalvereins abgehalten werden ſoll, wo der An⸗ 
trag auf Auflöſung des Vereins eingebracht werden wird, 


Oeſterreich. Wien [Der Ex⸗Fürſt Kuſal, weilt 


die er 
merkſa 
niß zur Rückkehr nach Bukareſt erhalten hat, iſt in Geſell⸗ 
ſchaft eines Polen, Namens Piſocki, dahin abgereiſt. 
Frankreich. Paris. [Thiers und Rouher.] Der 
„Figaro“ erzählt Folgendes: „Vor einigen Tagen promenirte 
Herr Thiers im geſetzgebenden Körper und unterhielt ſich mit 
einem der Miniſter im Amte (es war Reuber). „Die Regie⸗ 
rung des Kaiſers,“ meinte Thiere, „hat wenigſtens ein Ver⸗ 
dient, ſie hat einen großen Miniſter geſchaſſen.“ — Ronher 
nahm vieſes Lob für ſich und machte eine leichte Verbeugung. 
„Ich will ſagen,“ fahr Thiers fort, „zwei große Miniſter.“ 
Noch ſicherer, daß Thiers ihn ebenfalls meine, machte Rouher 
von Neuem eine Verbeugung, aber das boshafte Männchen 
fügte hinzu: „Ja! zwei große Miniſter: Cavour und Bis⸗ 
marck.“ Diesmal blieb die Verbeugung aus.“ 


Be TE EEE LER 
let i 5 73 Juni. 
etoria⸗Theater.] Zum Be des Hrn. Meyer 
wurde Dienſtag „Rubens in Madrid“ von 7 5 uud eie 7 5 
ben. Trotz der Mängel des Stückes, zu denen namentlich eine zu 
große Breite der Ausführung zu rechnen, fehlt ed bm 115 an inter- 
eſſanten Scenen. Der Benefiziant gab die Titeltolle höchſt wirt 
ſam und erntete vielen Beifall. Neben ihm iſt zunächſt Frl. Braun⸗ 
welg (D. Ellena) zu nennen, die für ihre Partie ein ſehr 
ſargfilen Studium gemacht hatte. Ueberhaupt war in der ger 
Darſtellung die Sorgfalt der Vorbereitung nicht zu ver⸗ 
Dem Schauſpiel folgte ein Schwank: „Hr. Petermann geht 


ſammten 
kennen. 


r, ab.“ „J 
noch Fenſter nach dem Hofe.“ 


Eigen thum wird ähnlich erworben, wie von den erwähnten 
Bergleuten. Bis jetzt haben wir es mit Häuſern zu thun ge 


* 


. A i er 2 f 
onnerftag, 20. Juni. Morgen Mirsgane.) 
„ Sy HH ME. pPrcle pre Quartal 1 Tylr, 18 Sgr. Auswärts 1 The. 20 Sar. 
J N = MR: uſerate nehmen an: ta Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen 
0 „ Fort, en Hamburg, Haaſeaftein & Vogler, in Frante 
furt 3. M. Jäger ſche, in Elbing: Neucaun⸗Hartmanns Buchddig. 


Are. 
mm 


zu Bett“, deſſen höchſt komischer Inhalt durch die HH. Carlſen 
und Walter⸗Troſt ſehr wikſam ausgebeutet wurde 
Königs berg. Das Oſtpreußiſche Käraſſier Regiment 


Nr. 3 Graf Wrangel beabſichtigt ſein 150 Jähriges Beſteben 


in Lemberg und wi von den für 
r er viel pee Tel e beer Anf 
eit behandelt. Seine Gemahlin, welche die Exlaub⸗ 


den 28. Juli d. J, feſtlich zu feiern. (B. 2.-8.) 
[An der hieſigen Univerſität!l fire in pieſem 
Semeſter immatrilulirt 426 Studirende, und zwar in der 
theologiſchen Facultät 82 (2 Ausländer), in der ſuriſtiſchen 
69 (2 Ausläuder), in der medieiniſchen 93 (6 Ausländer), 
in der philoſophiſchen 183 (4 Ausländer.) 

Aus Littauen. [Pferdeauction.] Nach amtlicher 
Bekanntmachung findet die viesfährige große Pferdeauction 
am 26. Juli c. in Trakehnen ſiatt. i 
Pferde zum Verkauf geſtellt, unter denen, ſicheren Vernehmen 
nach, eine größere Zahl ſehr eleganter Reitpferde arabiſchen 
Blutes, zu Gebrauchs⸗ nad Zuchtzwecken geeignete Mutter⸗ 
Ruten und Landbeſchäler, fo, wie eine ſonſt reiche Auswahl 
von Pferden jeder Klaſſe vorhanden fein lollen. 


Berteiſchtes. l 

— [Der deutſche Frauentag in Leipzig nahm in feiner 
letzten Sitzung am 12. Juni folgenden, von uns bereits erwähnten, 
Antrag der Frau Dr. Goldſchmidt au: „Der Verein reicht Petitio⸗ 
nen ein bei den Regierungen, Gemeindebebͤrden, Schulvorſtänden ze. 
daß die beſtehenden wiſſenſchaftlichen Bildungsanſtalten ſoweit thun 
lich auch dein weiblſchen Geſchlechte zugänglich gemacht werden, und 
daß beſondere Lehranſtalten in Rückſicht auf erweiterte Erwerbs- 
fähigkeit und beſſere wiſſenſchaftliche Ausbildung für das weibiiche 
Geſchlecht begründet werden.“ — Zum Orte der nächſtjährigen 
Verſammlung wurde Braunſchweig beſtimmt; in den Vorſtand wur⸗ 
den folgende Damen erwählt: Frau Or. Otto Peters, die Fris. v. 
Steyber und Auguſte Schmidt, Frau Advokat Winter und Frau Ur. 


dem ein großer Theil der Ladung jenes Raumes (Kaffee in Fäſſern 
und Pfeffer in Säcken) aus Land geſchafft war, vollſtändig ge⸗ 
daͤmpft wurde. Pfefferſäcke und Baſtustten waren ſchen zum Theil 
verbrannt, was darauf 19 hl läßt, daß es bereits ſeit dem be 
gal 


ſämmtlich — das unten liegende Zinn natürlich ausgenommen — 
durch Waſſer beichärigt. (Oſtſ. 3.) 
([Ein Freimaurer -Congrei] hat am 8. und 9. J 
Worms getagt; aus 
troffen. Der 
lich beſchloſſen. Es jollen National⸗Logen und eine fi 
ſende tr augeftrebt werden. 
[Der 74jähr ae Being Crouy 

ling der alten ungarſſchen Könige, wurde in Paris gerade an dem 
Taze, an welchem Kaiſer Franz S0 ſich in Peſt als König von 
Ungarn f ierlich krönen ließ, wegen Betruges zu dreijährigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 5 

— [Eine große amerikaniſche VBergnügungs ⸗Expe⸗ 
ditlon] wird binnen Kurzem mit dem Dampfer „Qaäker City“ im 


ogen Deutichlands waren Vertreter einge⸗ 


e alle umfaſ⸗ 
? 95 


Mittelländiſchen Meere eſutreffen, um die intereſſauteſten Häfen 


Italiens, Griechenlands und der Türkel, fo 
So viel es heißt, werden die 
300 Per- 
die dabei 


Spaniens, Frankreichs, 
wie des heiligen Landes zu beſuchen. 5 
Theilnehmer an diefer Geſellſchaftstour zwiſchen 200 und 
ſonen zählen. Unter den bedeutenderen Perſöulichkeiten, 
genannt werden, befindet ſich auch General Sherman. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In London, 14. Juni: Ida 
(SD.), Domcke; — 15. Juni: Odeſſa, Packet; — in Newport M., 
13. Juni: Sirius, Konow; — in Shields, 14. Juni: Pomerania, —. 


Familien ⸗Nachrichten. 103 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Holm (Lasdehnen); Herrn 
Steiner (Sakaulſchen); Herrn Kreisrichter Sadrozinski (Bialla); 
errn G. H. Janz (Creuzburg); Herrn Wagner (Seeckspof). — Eine 
ochter: Herrn T. Seidler (Lebnthal.) nr 
Todesfälle: Herr Kreisrichler a. D. Hermann Macht (Kö⸗ 
nigsberg); Frau Ober Staatsanwalt Paullue Neumann geb. Jopſt 
(Bromberg). N 


abt, denen der Bauſtellenpreis keine zu enge Schranke zieht. 
ir kommen nun nach Paris, wo dieſer Preis bis zu 500 Fr. 
der [Meter auſchwillt. Man entflieht narürlih ſolchen 
Quartieren möglichſt weit und verfegt den Arbeiter in Ges 
genden, welche nur eine kühne Pyantaſie noch als zur Stadt 
gehörig betrachten kann. Aber was ilft's? Es iſt doch we⸗ 
nigſtens möglich, ein Haus zu einer Wirchſchaft für 30.0 Fr. 
herzuſtellen. Hr. Ferrand hat dieſes Problem mittelſt dohler 
Wände und anderer Hohtheiten gelöſt. Es mag ſein, daß 
für Paris etwas Unglaubliches geleiſtet iſt. Ich kann nur 
conſlatiren, daß das Muſter, welches der Park aufweiſt, kein 
Wohnhaus mehr darſtellt, ſondern ein Gartenbaus oder ein 
Vogelbauer, ein kleines Thürmchen, ſebr viel Licht, das iſt 
wahr, denn es fällt von allen Seiten in daſſelbde Zimmer. 
Allerdinge, das Princip des Eine-⸗Familien Syſtems iſt ge⸗ 
wahrt. Die unter dem Patronate des Kaiſers ftehende „Ar⸗ 


beiterreunion“ hat dies aufgegeben, ſie baut 3 Stockwerk hoch, 


und die vom Kaiſer ausgeſtellte Kaſerne, welche ſchon 150 
Mietker geſunden hat, entfernt ſich noch mehr davon. Dieſe 
Kaſerne befindet ſich außerhalb des Parkes und wird nicht 
mit der Ausſtellung aufhören, foudern den Bewohnern erhal⸗ 
ten bleiben. Belgien ift durch ein Fabrikarbeiterhaus aus 
Verviers repräſentirt, aus 2 zuſammengekeppelten und eig⸗ 
ſtöckigen Wohnungen beſtehend. Ein Hauptvorzug der engli⸗ 
ſchen Häuſer iſt die Verlegung der Küche in den Keller, wos 
durch die Eingangstür ihrem eitzentlichen Zwecke erhalten 
bleibt. Die öſterreichiſche Arbeite 
ſcheint für 4 Wirthſchaften eingerichtet, deuen aber daſſelbe 
zweiſtöckige Haus gemeinſam iſt. Die Zimmer ſiad wie in 
einem Gafthofe nummerirt, und als charakteriſtiſches Merk⸗ 
mal habe ich nur die Jungfrau⸗Maria⸗ Bilder entdecken können. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Es werden circa 130 


I von London geichweit hat, da bei dieſen Waaren eine Selbit- 
entzündung nicht wahrfcheinlich ift. Die dort verſtaueten Waaren find. 


rundriß eines allgemeinen ee iſt angeb- 


Chanel], ein Abtömm - : 


Arbeiterwohnung (aus Böhmen) 


= 


m 15. Juni, Abends 8 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langen Leiden meine geliebte Schweſter 
Marie, in einem Alter von 31 Jahren 3 Mon., 
welches ich im Namen der tief betrübten Mutter 
und Geſchwiſter ſtatt jeder beſondern re 


Eh = 2925) 
lt⸗Münſterberg, den 18. Juni 1867. 
A. Friedrich, Pfarrer. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Marienburg, 
den 2. Februar 1867. 

Die dem Juſtiz⸗Rath a. D. Albert Brach⸗ 
vogel arhörigen Grundſtücke Caldowe No. 2 A, 
No. 45, No. 42, No. 48 und 1 e No. 4A, 
beſtehend aus ca. 1 Hufe 14 Morgen culmiſch, 
verſchiedenen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden 
fo wie einem ring förmigen Ziegelofen von 11 
Su Br nebſt Dampfmaſchine, a ätzt 
auf 57,045 9. 20 S. 10 A, ſollen mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar 


am 11. September 1867, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e und Hypothekenſchein iſt im Bureau 


3 1 5 ehen. 
er en a. D. Albert Brachvogel 
und der Kaufmann Udo Brachvogel, deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem eee 
u 


melden. 
Ji dem Concurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Carl Liebert bhierſelbſt 


werden alle 1 e welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol: 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rica ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
m 8. Juli 1867 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
— den fit der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
achten fn 


angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſongls, auf 
den 17. Juli d. J, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kreis⸗Ger.⸗Rath ulrich 
im Verhandlungszimmer No. 7 des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
ufügen. 

l Joe Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Aumtsbezirte feinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Anmeldu einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wobnha ten oder zur Praxis bei uns bes 
zig evollmächtigten beſtellen und zu den 
en a 


n . 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden bie Rechtsan alte Baumann, 

ald und Dr. Hambrook hier und Grge⸗ 
ber in Mewe, der Geh. Juſtizrath Schmidt 
und die Juſtizräthe Foerſter, Wagner und 

. hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Martenwerder, den 9. Juni 1867. 
Nönigl. Kreis-gerichk 
1. Abtheilung. (2863) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gericht zu Strad- 


burg, Weſtpr, 
den 23. Mai 1867. 
Das dem Guſtav Eduard Sachsſe Gr. 
örige, in Gr. Plowencz belegene Grundſtück Gr. 
lowencz No. 1, abgeſchätzt auf 14,468 %. 8 
80 4 A, zufolge der nabſt Hypothekenſchein und 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
am 28. December 1867, 
Vormittags IL Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtüit werden. 

Alle unbekannten Rea prätendenten werden 
aufgebe ten, ſich bei Vermeidung der Prätluſion 
werten in diefem Termine zu melden. 

olgende dem Aufenthalte nach un bekannte 
Gläubiger, als: 
Wittwe Dorothea Brandt geb. 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichze 
anzumelden. (88760 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
den 4. Juni 1867. 

Das dem verſtorbenen Kaufmann Richard 
Ferdinand Wegmann gehörige Grundſtück 
genannt Walkmüble, abgeſchätzt auf 6115 , 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 

atur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befri digung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 2875) 


Ge Seubie die aller Art fertigt Rudolf 5 


eutler, dritter Damm No. 1 


Den vegetabilischen Augen-Heilbalsam 


von 
Martin Reichel in Würzburg, 
privilegirt vom hohen Königl. bayer. Staats⸗Miniſterium, welcher ſich durch ſeine außer⸗ 
ordentliche Heilkraft ſchon ſo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Augenlicht wiederbrachte, 
empfehle 10 allen derart Leidenden nach gewonnener Ueberzeugung beſtens. 


reis: 1 
Auf 
franco. 


(214) 


lr. per Carton nebſt Gebrauchsanweiſung. 
ch überſende eine Broſchüre mit ausführlicher Darlegung der erfolgten Heilungen 


Carl Marzahn, 


Droguenhandlung, Langenmarkt No. 18. 


de BERLINER BERSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 


Die 


Abend-Ausgabe wird fortfahren über alle Erscheinungen auf dem Gebiete des 


commerciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, 
sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, 
u. so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens bilden. 

Unser» Morgen-Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehntesten 
Sinne, welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Be- 
sprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren be- 


müht bleiben wird. 


Alle neu hinzugetretenen Abonnenten werden wir auf den uns dieserhalb kundzuge- 
benden Wunsch die sämmtlichen am Anfang dieses Jahres erschienenen grossen Tabellen 


und Uebersichten, 


Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert. 


soweit unser Vorrath reicht, völlig unentgeltlich nachliefern. 


Alle Post-Austalten und Zeitungs- 


Spediteure nehmen Bestellungen an, hier am Orte die unterzeichnete 


Berlin, im Juni 1867. 


Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
5 (Charlotten-Strasse 28.) 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Kieler Zeitung. 


Die „Kieler Zeitung“, eine allgemeine Landeszeitung für Schleswig- Holstein, erscheint 
täglich (ausser Montags) früh Morgens und zwar in der Regel in 13 Bogen des bisherigen 


Grossfolioformats. 


Abonnements-Bestellungen werden baldigst erbeten und bei allen Postanstalten (auch 
Landpostboten) und den Commissionairen der Zeitung angenommen. — Abonnementspreis pro 


Quartal bei der Expedition 


und den Commissionairen 3 Mrk. (1 Thlr. Pr.) 


Befanntnachuna. 
Zu dem Loncurſe über das Vermögen, des 
Kaufmanns Lebrecht Schmidt in Brieſen 
find nachträglich folgende Forderungen angemel⸗ 
et und zwar: 
A. mit Vorrecht. 3 
a. von der hieſigen Salarien⸗Kaſſe eine 
Koſtenforderung von 16 Thlr. 13. 1 75 
b. von H. Donath in Briefen Miethsent⸗ 
ſchädigung von 72 Thlr. 15 Sgr.; 
B. ohne Vorrecht. MR, 
von Samuel Goldſtein in Danzig eine 
Waarenforderung von 53 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., 
von Julius Baasner in Graudenz eine 
Waarenforderung von 30 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., 
„von Lonis Großkopf 
eine Waarenforderung von 38 N 12 Sgr., 
von M. Meyer & Hirfchfeld in Culm⸗ 
10 Sar a 43 Thlr. 
Sgr. 8 Pf., 5 
von der Handlung A. Radicke & Co. 
in Grünberg eine Waarenforderung von 
38 Thlr. 21 S 
Zur Prüfung 
Termin au ; 
den 29. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Culm, den 17. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2913 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Jonas. 2 
5 + 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Carthaus, 
den 13. März 1867, 
Das Rittergut A algen (Woyczechowo) 
No. 286 landſchaftlich abgeſchätzt auf 50,057 Re. 
1 Gr 4 I, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 
am 27. September e., 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


o — — 


* 


r. 
Pieſer Forderungen iſt ein 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subpaltationd- Gerichte ans 
zumelden._ 9990 


Aufforderung, 


einen 9 75 gegangenen Verſicherungs⸗ 


chein betreffend. 

Da uach einer Anzeige des Herrn Landrath 
Eduard Gottfried Alfred Freiherr von 
Schrötter in Wieſenthol b. Culm, der auf 
deſſen Leben von der Bebe e008 
für Deutſchland in Gotha unter Nummer 90,035 
über 2000 Thlr. am 15. Auguſt 1869 ausge⸗ 
a Verſicherungsſchein vor einiger Zeit abs 

anden gekommen iſt, ſo wird der etwaige In⸗ 

haber jenes Scheines, ſowie jeder, welcher An⸗ 
ſprüche auf denſelben erheben zu können glaubt, 
hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich und ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 


12. September 1867, 


bei der unterzeichneten Ypentür oder bei der Bank 
zu melden, widrigenfalls die Giltigkeit jenes 
Scheines aufgehoben werden wird. 2586) 
Cul m, den 6. Juni 1807. 
Die Agentur der Gothaer Lebens- 


verficherungsbauß. 
Döring. 
ugliſche Einmachekruken mit luftdicht 
E een a ee bei 


* 


\ 
| 
I 
! 


in Königsberg 
Belehrungen über moral 


in Elbing — Augn 


in Kiel 2 Mrk. 8 sh., bei den Schleswig-Holsteinischen Postanstalten 


Publicandum. 


In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handels⸗Geſellſchaft „Vereinigte Schveidermeiſter 
ft Peters —“ iſt der Herr 
Juſtiz⸗Rath Scheller zum definitiven Berwalter 
ernannt worden. i 2912) 
Elbing, den 13. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Conecurs⸗Commiſſarius. 
Bei G. C. Orthaus in Leipzig ſind er⸗ 
ſchienen und von demſelben dire:t gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags, ſowie von jeder Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: 
Dr. J. L. Curtis, pract. Arzt in London, 
berühmte medicin. Schriften. 
Der ärztliche Führer zur Ehe. 

N ecke und erlaubte 
erſelben, ſowie uber Vermeidung und 
Beſeitigung ihrer phyſ. Schwierigkeiten. 

8. br. 10 pr: 2899) 
; „Die Maunheit. 
Die Urſache ihrer vorzeitigen Abnahme und Be⸗ 
N über ihre vollftändige Wiederherſtellung. 
„Perm. Auflage. 3. br. 20 3 


— PE He. a 
Nicht zu überſehen. 
Unterzeichneter beſitzt ein ebenſo ſicheres als 
unſchaͤdliches Mittel gegen den übelriechenden 
Athem. (1980 


Dr. Kirchhoffer, 
in Kappel (St. Gallen, Schwei 


Die Dampf ⸗Faͤrberei 


von 
Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei a ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu. As- g 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoſſes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


ELTA RETTET 


Seidene, halbſeibene Zeuge, Blonden, 
ranſen, Erepe⸗de⸗Chine⸗Tüͤcher werden in 
einem prachtvollen Blau und Benfee wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, 2 
werden in einem ſchoͤnen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſée gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt, 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconett, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter pr 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch 
ertrennt in allen, eden gefärbt. 
chnell⸗Waſch⸗Aunſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinlleider, ganz und zertrennt, 
echte geſlickte Tülltleider, Wollen⸗ und Bas 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und. belatitt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9090) 

Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Cepbanten. Apotheke. 


uns 


Ananas⸗Rum. 


Den ächten amorikaniſchen Ananas⸗Rum, 
ſehr ſtark von Gehalt, das ungbertrefflich feinſte 
und wohlſchmeckendſte zu Punſch, Grogk, Thee 
und jeden andern Gebrauch, auch mit und ohne 
Waſſer zu trinken, habe ich für Danzig, dem 
Herrn A. Faſt, am Langenmarkt, dort, 
den alleinigen Verkauf übergeben und wird von 
demſelben die einzelne Flaſche für 20 Gr. vers 
kauft. Bei Abnahme von ganzen Kiſten à 12 
Flaſchen aber noch billiger. 292⁴) 

Julius Freytag in Berlin, 
Import, u. Export⸗Geſchäft. 


De die beliebten 


iegel⸗Oblaten 


mit Namen oder Firma und Ort gepreßt pro 
Mille % 1. 5 %, wovon Muſter zur Anſicht 
offen liegen, nimmt an (2922) 


Herrmann Link, 
a Langenmarkt 30 (Engl. Haus). 
Von meinem Commiſſionslager aus dem Depot 
der vereinigten Hamburger Cigarren⸗Impor⸗ 
teure und Fabrikanten empfehlen als beſonders 
preiswerth: 


(29283) 

Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren, 
a 15, 15%, 165, 20, 244 , importirt a 30, 
332, 338, 37 9%. pro Mille. 


Franz Evers, 
(2923) Comtoir: Frauengaſſe No. 45. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rübmlichſt bekannte Heilmittel des Drs 
med. Doecks empfohlen und iſt Näheres aus 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 
Das Mittel wird in halben und ganzen 
Curen allein durch den Apotheker Doecks in 
Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. (1930) 
Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des 


Rob Laffecteur, 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland 
Belgien, eee wir des Need an bi bei 
allen Depoſitären vorräthige Broſchüre über die 
vegetabiliſche Heilmethode des Dr. Boyveau 
Laffecteur. 

Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit feit 
faft einem Jahrhundert anerkannt iſt, ift ein blut⸗ 
reinigender, vegetabiliſcher Syrup, leicht verdauli 
und von angenehmem Geſchmack. — Dieſer Ro 
wird von den Aerzten aller Länder empfohlen 
zur Heilung der Hautkrankheiten, ſo wie im All⸗ 
emeinen der aus verdorbenen Säften und dem 

lute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarſaparille und Seifenkraut u. ſ. w. weit übers 
legen, erſetzt der Rob den Leberthran und das 
Jod⸗Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autoriſirt 
und als ächt garantirt, wenn er die Unterſchriſt 
Giraudean de St. Gervais trägt, — iſt nament⸗ 
lich erſprießlich, um neue und veraltete anſteckende 
Krankheiten, ohne Anwendung mercurieller Sub⸗ 
ſtanzen gründlich und raſch zu heilen. 

Haupt:Depot in Paris: 12 rue Richer. 
gu finden: In Berlin bei Grunzig & Comp.; 

e bei J. B. Oſter. 

Vor Fälschung wird gewarnt. Jedesmal den 
Streifen verlangen, welcher den Stöpfel bedeckt 
und die Unterſchrift Giraudeau de St. Gervais 


an fette Hammel und Muiterf 2 
ette Hamme it 
80 verlaufen 5 e En 


„Lieſſau bei Dirſchau. 


2 
Eine Belisung von 5 i 
* fen 


ohſt. 
ufen culmiſch, i 
arienburger Werder, un an Ves 
Cbauſſee und Eiſenbahn gelegen, mit vorzuͤglichem 
Boden und guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, ſoll Familienverhältniſſe halber mit voll⸗ 
ſtändig lebendem und todtem Inpentarium, bei 
ein r Anzahlung von 15,000 Thlr., ohne Ei 
1 e en er Ben: Nähere 
uskunft extheilt die Expedition dieſer Zei 
unter No. 2926. n BAER 


Bei freundl. Behandl., angen Familien: 
verhälniſſen, guter Koſt, viel freier Zeit, 
ewiſſenbaſter wiſſenſchaftl. Ausbildum 
findet ein junger Mann mit nöthiger Schul: 
otheker⸗Lehrling liebevolle 


Gef. Off. sub No. 2911 a. d. 
eitung. 


bildung als 
Aufnahme. 
pedition dieſer 


5 
Si 


g' dem begonnenen Awöchentlichen Schneiders 
Lehrcurſus können junge Damen ſich noch 
melden, welche während diger Zeit ſich mehrere 
Kleider anfertigen können. Der Unterricht iſt gründ⸗ 
lich und umfangreich, da jedes Kleidungsſtück, 
als: Jaquels, Paletots, Umhänge u. ſ. w. jeder 
Art, für Damen und Kinder, bei mir gearbeitet 
werden. Ott. Mittelſtaedt, Fiſcherthor 16. 
Ein conceſſionirte Gouvernante, die in den 
> Wiſſenſchaften, der Muſik, der engl. und 
franz. Sprache mit beſonderem Erfolg unterrichtet 
hat, ſucht eine Stelle. 
„ Gefäll. Meldungen werden unter No. 2920 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


E wird zu Octbr. in Elbing eine gute Penſion 
für 2 Knaben im Al er von 16 und 11 
Jahren geſucht. Für letzteren wäre Nachhilfe bei 
den Schularbeiten erwünſcht. Offerten erbittet 
man unter M. M. Elbing, poste restauto. 


Der Hauptverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe 


bält am 2“. und 29. Auguſt d. J. in Marien⸗ 
werder fein fünftes Wanderfeſt ab. Bei dieſer 
Gelegenheit findet eine Ausſtellung von Pferden, 
Rindvieh, Schafen, Schweinen, landwirthſchaftl. 
eber und landwirthſchaftl. Maſchinen 
und Geräthen aller Art, ſowie eine Verlooſung 
derartiger Ausſtellungsgegenſtände ſtatt. Der 
Preis eines Looſes, das gleichzeitig zum Beſuche 
der Ausſtellung am erſten Tage berechtigt, iſt 
10 , während das Eintrittsgeld ohne Loos 
für nur einmaligen Beſuch an dieſem Tage 
5 e betragen wird. Looſe ſind zu haben: 
in Danzig: im Generalſecretariate Sanggafie 
No. 55, und in der Niederlage landw. Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe, Laſtadie No, 36; 
in Marienwerder: bei Herren Buchhändler 
Levyſohn, Kaufmann Kuntze, Kaufmann 
Jobel und Kaufmann Mikeſch, 
außerdem bei allen Vorſtänden der centralifirten 
land wirthſchaftlichen Vereine. (2039) 


Dru und Verlag von A. W. Nafem anz 
in Danzig. 


